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dadurch vorgezeichnet. Inn und Werteıinsichten keıt UrTrC! das Prısma des freien Dıskurses N-
verkamen Postulaten der praktıschen Ver- wärtigen Denkens Er Dleıbt eıner der weniıgen,
nun: Di1Ie OStImoOoderne schheblıc| egegnet e1- der ber den Ireıen Dıskurs hıinweg ach der
1ICT Wirklichkeitsauffassung, ın der uch diese ursprünglıchen Quelle des Lichts Tagl, dem Uul-

Postulate schon längst gefallen SInd. Der Ausfall sprünglıchen Wirk-grund der Wiırk-lıchkeıit, ben
der »actualıtas omnıum AaCIUUM« Dıieser Wırk-der Metaphysık und eiıner inhaltlıchen Ontologıe

ruft reine Phantasıeprodukte auf den Plan Das grun! ist für ıhn letztlich theomorph. DıIe darın
» Woher« er Wiırklıichkeıit Dbleıibt verborgen un! schon angelegte 1e ist nıcht chaotıisch quantı-

fızıert, sondern trıkausal aufeınander als Eıinheıtdas »Wohin« wırd ZU schillernden Kale1ıdoskop
bısweılen afkaesker Phantasıeprodukte WIE iwa bezogen (vgl azu dıe Eınleitung cChadels 2
ın ılem Flussers » Vampyrotheutis infernalıs« 3011, SOWI1E den Beıtrag ess »Z7u Leıbniz
(ders./Bec, Louıs, Immatrıx Pub.), Flusser Sal °‘Defensio Irmitatis Hıstorische un! systematı-
nıchts dabe1 findet, bıotechnisc. eın Flügelpfer: sche Perspektiven ZUT Theodizee-Problematik«
» da dıe atur Ja pPCI Zufall eh eın 235-—-307).

elmut Müller, Sasbacholches können.
Wenn phılosophische Systeme der Vergangen-

heıt VO Welsch für Totalıtarısmen un! Dık- Mystik Un Politik. Theologie ıIm Ringen
aturen haftbar gemacht worden sınd, wırd INan Geschichte UnNM): Gesellschaft. Johann Baptıst Metz
postmoderne Denker vielleicht schon bald für eın Ehren Hrsg. Von Eduard Schillebeeckx, Mat-
schrankenloses »anythıng DOCS« In der Zukunft thias-Grünewald-Verlag, Maınz 1988, 415
verantwortlich machen mussen. ach Erwın Aus Anlaß des Geburtstages des Begrün-
Schadel S 33) bletet das Konzept ecks, das ers der »polıtischen Theologie« en
Vıelheıt in der Klammer VO  — FEinheıt en eınen ıhm Freunde un! Schüler dıesen Sammelband
Ausweg aus totalıtären Veriırrungen der Vergan- gewıdmet. Der VO Herausgeber als »Spannungs-
genheıt und Horızont der Gegenwart ersche!1l- begriff« eingeführte 1te »Mystik und Polıtik«
nenden Menetekeln der Zukunft Insbesondere ll dıe dialektische Grundtendenz der polıtı-
eC| Kulturphilosophie, dıe dıe Eıgentümlıch- schen Theologıe SIC|  ar machen iın eiıner Zeit iın
keıten der verschıedenen Kulturkreıise der der sıch dıe rage ach Status, Programm un!:
Menschheıiıt gleichwertig achtet und iın jedem e1- Bedeutung diıeser Theologıe verschärtfe. Wer fre1l-
11C  — Beıtrag eıner integraleren, qualıitativ höhe- ıch VO  - der Verbindung der beıden egriffe C
ICH menschlichen Kultur S1e. ist aliur eın Be1l1- Anstöße rwartet hat, der wırd rasch9
spie| Der Beıtrag Tleran Dutarıs »Das Selbstver- daß dıe eıträge, dıie sehr unterschiedlich In
ständnıs des lateinamerıkanıschen Menschen DSC- Stil und Gehalt sınd, mıt Mystik wenıg 1m Schilde
genüber dem kuropäer« (S 591—-601) S1E. siıch führen dessen beschäftigen sıch dıe meılsten
diıeser Sıcht ec| verpflichtet S 596, Anm l Beıträge mıt der Wiıederaufarbeıitung längst De-
eck bemuht sıch dıe Integration VO  — gewach- kannter Posıtionen, Intentionen und Vıisionen.

Lebens- und Kulturformen leran Dutarı Allerdıngs ıst das früher verbreıtefte revolutıo-
beschreıibt 1€e6$ exemplarısch der »mest1IZzen« are ngestum eute einer her apologetischen
Kultur Lateinamerikas; dıe Oostmoderne dagegen Defensive gewıchen. Im Vorwort heıißt DiIe
cheınt solche gleichsam AdUuSs der Retorte polıtısche Theologıe, »welche 1m Kontext der

wollen, und S1e. der Qualıitätskontrolle eiınes Aufbruchsbewegungen der sechziger re amı
humanen OS unterzıehen, cheınt vielen begonnen a  ( dıe gesamte Theologıe VO  - den
postmodernen Denkern entweder eın nlıegen hermeneutischen Grundkategorien Geschichte

se1n, der diıeses OS ist plural und amı un:! Gesellschaft her LICU denken, ist VO  z der
verwaschen, WIE dıe Formen vielfältig sınd, dıe gesamtgesellschaftlıchen Entwicklung, dıe sıch 1m
daran werden sollen voriıgen Jahrzehnt abzuzeıchnen begann un: SC-

In der vorlıegenden Festschrift wıird somıt eın genwärtig MAassıv spürbar wiırd, NIC| verschont
Denker gewürdıgt, der den vielfältigen Formen, geblieben: Dıie 1n ist nıcht 11UT polıtısch (das
WIeE sıch ırklıchkeıt eutfe ze1gt, aufgeschlossen schon länger), sondern uch kulturell (‘ideolo-
gegenübersteht, andererseıts ber das unüber- gisch’) ın dıe Defensıive geraten. Neokonservatıve
schaubar und bısweılen uch elıebig erscheınen- Theorien bestimmen dıe Auseinandersetzungen«
de Spektrogramm des gegenwärtigen Denkens (S 10) DiIie streıikenden TDeMeETr In der Sowjet-
ber dıese ırklıchkeıt NIC| als ursprünglıche unıon und ın den sozlalıstıschen Ländern (die
Signatur derselben hne jede Klammer VO  > »B asis«) würden sıch ohl aum mıt diıeser Art
Eıinheıt schlec|  1ın nsıecht 1C| eC- VO)  —_ Erklärungsschema anfreunden können. Aber
drückt, für ıhn NUrTr das 1C. dieser Irklıch- dıese Basıs hat dıe Vertreter der polıtıschen
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eologıe 1mM Grunde ebenso wenı1g interessiert germanısche Begrenztheıt be1ı der Wahrnehmung
WI1Ee dıe lınken Machthaber S1e bıldete bestenfalls der Theologıe der Befreiung« ze1ıge. Immerhın
den Resonanzboden tür dıe Durchsetzung VO  _ erkennt off das »punctium dolens« der beıden
revolutionären Vorstellungen. Instruktionen 1m Marxı1ısmus, ıIn der polıtıschen

Der gegenwärtig sıch vollziehende /usammen- Hermeneutıik un:! 1m Verhältnıis zwıschen hıstorI1-
scher Befreiung un! rlösung UrTC! Jesus hrı-TUC! des Sozlalısmus als gestaltendes Machtsy-

stem hınterläßt Del denen, dıie in der marxIıstı- STUS DIe Antworten reılıch, dıe diesen
schen Analyse VO  = Wiırtschaft un! Gesellschaft roblemkreısen vorhält, machen eutlıc daß
dıe Gu«e“E »Wahrheit« erblicken wollten, e1in aku- auf dıe krıtischen Eınwände ın der aC| gal nıcht

anche, WIEeE Kuno Füssel, Fernando Aaslıllo eingeht, geschweiıge enn eıner Überprüfung
der Helmut Peukert tirauern den en Ilusıonen der eigenen Voraussetzungen bereıt ist
nach, ındem S1e sıch Habermas klammern, dıie Es wurde eingangs schon darauf hingewılesen,
Dependenztheorıe verteiıdigen der mıt vielen daß sich dıe Vertreter der polıtıschen Theologıe
ausgesuchten Zıtaten, dıe INan aum och lesen und der Theologıe der Revolution schwer (un, die
Mag, das erforderliche Krisenbewußtsehn un! den tıefgreiıfenden Veränderungen 1im sozlalıstıschen
/Zusammenhang VOI un:! Verzweılflung be- Machtbereıic ZUI Kenntnıs nehmen un! sI1e 1m
schwören. €e1 darf natürlich uch NIC| »dıe 1NDIl1C! auf dıe Tragfähigkeıt Iiwa der marxıstı-
eigentlıche Botschaft des AmoOs« fehlen, dıe HIC schen Analyse reile  jeren Sıe en auch,
Zenger verkündet VO wenıgen Ausnahmen abgesehen, das, W d>

Be1l anderen Autoren spurt INan das Erwachen Krıtik vorgebracht wurde, nıcht eErNStgenOoMMEN.
Andersdenkende hat I1a chnell als » Konserva-(selbst)kritischer Zweılel OTothee WE

sıch dagegen, dıe nhänger der polıtiıschen heo- [1VeE« der »Reaktionäre« eingestulft. uch das,
W dsSs dıe katholische Sozlallehre nd dıe christlich-ogle hätten sıch Marx und dem Marxısmus auf

Gedeıih un! Verderb unterwortfen. In Wiırklıich- sozlale ewegung ZU Aufbau des modernen SO-
keıt selen S1e keinem Zeıtpunkt dıie »nützlıchen zialstaats beigetragen aben, vertiel demselben
dioten« des Weltkommunıismus SCWECSCH, ohl Verdikt, hne daß I1Nan sich auf dıesen eDIıetien
ber hätten sS1e iıne »Instrumentalısıerung des sachkundıg gemacht DiIie oft beschwore-
Marxısmus 1m Interesse des Evangelıums« VCI- »krıitische ernunift« ist olflenbDar höchst e1insel-
SUC. Dies sSınd SEWL eue WONE: TELNC| wıird 1m tıg entwiıickelt Man verbleıbt 1m eıgenen enk-
Sammelband das Evangelıum immer och kleın kreı1s, Was dıe In den Beıträgen zıtierte Literatur
geschrıeben. Im übrıgen wırd dem Begriff der bestens belegt. ntier dıesen mständen dari

INan sıch N1IC! wundern, WL dıe Bedeutung derpolıtıschen Theologıe »Unklarheıt un! Miıß-
bräuchlichkelit« bescheinigt, wohingegen dıe polıtıschen Theologıe un! uch der Theologıe der
Theologıe der Befreiung all das ZU) USATUC Befreiung 1m nehmen begriffen ist
rMnNge, worauf ankomme. Der Sammelband Der Sammelband enthält uch eıträge, dıe auf
belegt, WIE sehr dıe polıtısche Theologıe der wıichtige TODIeme aufmerksam machen. Dıies gılt
Theologıie der Befreiung atz gemacht hat Auch für den Beıtrag VON Helmuth Rolfes »Ars morlen-
Van den Oudenr1jn stellt Überlegungen ZUur dı Praxıs der Nachfolge« S ın dem dıe Tendenz
»Eigenheit« des auDens und der Theologıe, dıe ZUI Verdrängung des es aus dem gesellschaft-
dıe Dımensıiıon des Polıtischen überste1ge. lıchen Bewußtseıin behandelt wırd, für den Auff-

Leonardo olf teuert den Beıtrag »Di1e heo- Satz VOonNn Werner rtoh ber Theologıe un! Ge-
logıe der Befreiung pOst Ratzınger OCcCutum« be1ı meınde, In dem das Spannungsverhältnıs ZWI1-
olf hat se1ıne Posıtiıonen nıcht geändert, uch schen der akademıiısch betriebenen Wiıssenscha
WCNN ıIn seiıner Dıktion umsichtiger geworden un! dem konkreten en hervortritt, der für
ist DiIe »krıitische Lektüre« der beıden Instruktio- den Beıtrag VO Pınchas Lapıde » Wıe Ial den
LIC  - der Glaubenskongregatıon ber dıe Befrei1- Glauben erzählt«. NmMıtLten VO  ; 1e]l Polıtıiık
ungstheologıe lasse erkennen, daß sıch » Ul dıie lassen diese Beıträge eIiwas VO  — ystık ahnen.
Perspektive eıner reichen Kırche 1ın reichen Läan-
dern« andelte, wobel sıch die »mitteleuropälsch- nlion Rauscher, Augsburg


